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hochwasserereignisse sind natürliche Phä-
nomene, die durch besondere Wetterlagen
wie schneeschmelze und starkregen aus-

gelöst werden. die Geschichte der Landschaft
zeigt aber, dass wir mit zahllosen maßnahmen
zur Verschärfung der hochwassersituation bei-
getragen haben. ihre Wirkung wurde durch Lauf-
verkürzungen, Entwässerung von 75 % der
feuchtgebiete, flächenversiegelungen und den
Verlust der humusschicht von Böden verstärkt.
überflutungen sind also nur das letzte Glied in
der Kette des Wasserhaushalts. dazu kommt das
Phänomen des Klimawandels, das nach gängi-
gen Prognosen zusätzlich die hochwassersitua-
tion verschärft. so hat sich die Zahl der spitzen-
hochwässer in den letzten jahrzehnten markant
erhöht und das vorletzte hochwasser in
deutschland (Elbhochwasser) mit einer scha-
denssumme von über 11 mrd. € (münchner Rück)
wurde vom jüngsten Ereignis (2013) erneut über-
troffen.

daher wird die maxime, das Wasser dort wo es
entsteht zu speichern, verdunsten oder versi-
ckern zu lassen zunehmend zu einer Kernbot-
schaft. in diesem Zusammenhang wird auch die
Rolle des Bibers als Ökosystemingenieur immer

wieder diskutiert. Kann der Biber lokal einen Bei-
trag zum Wasserrückhalt leisten? Welchen Ein-
fluss haben Biberteiche für die Verdunstung und
die Versickerung, aber auch auf die Wasser-
spende in trockenzeiten?

hierzu gibt es einige studien aus nordamerika.
im Bereich des mississippi-Beckens nahmen von
Bibern geschaffene teiche in historischen Zeiten
noch einen Umfang von rund 5 % der fläche ein.
nach einer Berechnung von hey & Phillipi (1995)
könnte heute mit einer ähnlich großen feucht-
gebietsfläche von knapp 3 % eine jahrhundert-
flut am mississippi abgepuffert und schäden in
milliardenhöhe verhindert werden. 

die Biologen hood und Bayley stellten auf
Landschaftsebene im Elk island national Park in
Kanada 2008 fest, dass Biber selbst im trocken-
jahr 2002 über 61 % mehr offene Wasserflächen
in der Landschaft geschaffen hatten als in
feuchteren jahren existierten, bevor der Biber
zurückgekehrt war. nach dieser studie war der
Biber der wichtigste faktor für den Rückhalt von
Wasser in der Landschaft, wichtiger als tempe-
ratur oder niederschlag. Entfernt man den nager,
bedeutet dies eine störung des Wasserhaus-
halts einer ganzen Region, so hood and Bayley
2008. 

HAT DER BIBER EINFLUSS AUF 
WASSERHAUSHALT UND HOCHWASSER?

durch Biber-
dämme wurde
die dorfen
(fotos oben)
vom Waldbach
zu einem über
8 ha großen
Biberteich. im
hintergrund
erkennt man
noch das ste-
hende totholz. 

Studien aus Nordamerika zeigen eindeutig positive Einflüsse des Bibers – 
nun belegen auch Studien aus Mitteleuropa Ähnliches. VOLKER ZAHNER

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



herbstausgabe | nAtUR &LAnd | 99. jG. – heft 3-201316

ähnliches zeigte sich am sastop River in new
York auch auf größerer Landschaftsebene, wo
man an einem seitenarm alle Biberdämme ent-
fernte, an einem zweiten alle bestehen ließ. An
dem flussarm mit Biberdämmen und feuchtge-
bieten gab es deutlich seltener hochwasserer-
eignisse. der Grund war u. a. die durch die däm-
me zum teil um die hundertfach verzögerte Was-
serabgabe.

NUN STELLT SICH DIE FRAGE, ob sich ähnliches
auch in mitteleuropa in einer sehr viel dichter
besiedelten Landschaft und mit einem Urbani-
sierungsgrad von über 80 % beobachten lässt. 

in unserem Untersuchungsgebiet der mittleren
isar nördlich münchens haben wir seit 20 jahren
daten von Biberteichen gesammelt und kennen
deren standzeiten (Lebensdauer eines dammes,
bis er bricht bzw. nicht mehr instand gehalten
wird). Größenausdehnungen, die Auswirkungen
auf die Vegetation und den Einfluss auf den
Grundwasserspiegel. mit diesem Pool an infor-
mationen speiste nun das „Büro für angewandte
hydrologie“ das modell ArcEGmo. die fragestel-
lungen wurden mittels einer flächendifferenzier-
ten, zeitlich hoch aufgelösten Wasserhaus-
haltsmodellierung exemplarisch durchgespielt. 

Während sich auf großer räumlicher Ebene mit
dem modell wenig Aussagen treffen ließen, da

der Grundwasserstrom der isar das Bild stark
überprägte, war auf der Ebene der dorfen (150
ha) in der tendenz ähnliches zu beobachten wie
bei den Untersuchungen in Kanada (hood & Bay-
ley 2008): die Wasserflächen stiegen in dem
Bibergebiet tatsächlich um 47 % an (8,2 ha bzw.
10,5 ha) und der Grundwasserspiegel erhöhte
sich real um 0,5 m in einem Gebiet von rund 30
ha. die simulierte Verdunstung stieg auf den
Biberflächen zwischen 100 mm/jahr (Wald) und
220 mm/jahr (offenland) an und lag damit zwi-
schen 12 und 26 % des jahresniederschlags. 

Untersuchungen aus den belgischen Arden-
nen zeigten, dass Biberdämme die hochwasser-
ereignisse abmildern konnten. Weiterhin verzö-
gerten die Biberteiche die hochwasserspitzen
um rund einen tag. mit Biberteichen nahm die
Wahrscheinlichkeit eines hochwasserereignis-
ses um 65 % ab. 

AUCH WENN NOCH NICHT ALLE FRAGEN geklärt
sind, gibt es inzwischen ein Reihe von studien,
die unter ähnlichen Klimabedingungen und nie-
derschlagsverhältnissen, belegen, dass der
Biber unter bestimmten Bedingungen einen
wichtigen faktor im Wasserregime darstellt.

Panorama
des Biber-
teichs an 
der dorfen

foto v.l.: christof Angst; Leopold Kanzler
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die Grafik zeigt
den geglätte-
ten Grundwas-
sergang (Linie)
der Acherl,
einem Zufluss
der dorfen, von
1977 bis 1995.
im sommer
1987 begannen
Biber im
Bereich des
Grundwasser-
pegels mit dem
dammbau – der
Wasserspiegel
erhöhte sich
um ca. 0,5 m.

Zahner 1997
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